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Gesundheit im LehrberufGesundheit im Lehrberuf

Training fTraining füür Referendarer Referendare

Referendar/innenReferendar/innen

Zielgruppe  des  Projekts  sind  Referen‐
darinnen und Referendare. 
Die angehenden Lehrkräfte nehmen wäh‐
rend ihrer  Ausbildung  am  Klassenfüh‐
rungstraining teil.
Ein Training umfasst 4 Module mit  jeweils 
4 Stunden bei einer Gruppengröße von 15 
bis 20 Teilnehmer/innen.

In  der  wissenschaftlichen  Begleitung  des 
Trainings wird untersucht, wie das Training 
zur  Förderung  der  Gesundheit  beiträgt. 
Dazu  ist  es  wichtig,  die  Erfahrungen  der 
Teilnehmer/innen  zu  erfassen.  Dies 
geschieht  mit  einem  Fragebogen,  der  zu 
unterschiedlichen  Messzeitpunkten  mög‐
liche Veränderungen registriert. Die Daten‐
erfassung und  ‐auswertung  erfolgt  ano‐
nym,  Ihre  Angaben  sind  Ihrem  Namen 
nicht zuzuordnen.

Die Rückmeldung dient dazu, das Programm 
zu  modifizieren,  bevor  es  endgültig  in  der 
Ausbildung  von  Lehrkräften  implementiert 
wird.
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AGIL ist ein Training zu  gesundheitsförderlichem 
Verhalten,  das  auf  der  Erkennung  und 
Entschärfung von Stressoren basiert. Die Teilneh‐
mer/innen  erwerben  langfristig    tragfähige 
Handlungskompetenzen,  um  die  eigenen  Belas‐
tungen im  Umgang  mit  beruflichen  Anforde‐
rungen niedrig zu halten. 

Es  sollen  Handlungskompetenzen  auf‐ bzw.  aus‐
gebaut werden,  die  dazu  beitragen,  Ressourcen 
schonend einzusetzen und das Wohlbefinden und 
die individuelle Lebensqualität zu steigern.

Neben  grundlegenden  Informationen  über  ge‐
sundheitsförderliches Verhalten im Lehrberuf bie‐
tet das  Training  die  Möglichkeit  zur  Selbstre‐
flexion und  zielt  auf  eine  Steigerung  der 
Selbstwirksamkeit ab.

Der dadurch erreichte professionelle  Umgang mit 
besonderen  Belastungen  des  Lehrberufes  verrin‐
gert das Risiko für Burnout.

Basismodul   Basismodul   

DenkbarkeitsmodulDenkbarkeitsmodul

Den  Teilnehmer/innen  wird  ein  Modell  zu 
Ursachen  und  Symptomen  von  chronischem 
Stress  vermittelt.  Dadurch  können  sie 
individuelle  Stresssymptome  frühzeitig  er‐
kennen,  um  auf  dieser  Basis  wirkungsvolle 
Strategien zur Entlastung einsetzen zu können.
Persönliche  Belastungsbereiche  werden  iden‐
tifiziert und konkrete Ziele für eine Entlastung 
formuliert.

Stressinduzierende  Einstellungen,  Ansprüche 
und  Gedankenmuster  werden  herausge‐
arbeitet und  „entschärft“.  Berufliche  Ideale 
und Ziele werden als motivationale Ressourcen 
verstanden,  als  solche  aktiviert und Prinzipien 
einer  gesundheitsförderlichen  Zielsetzung  ein‐
geführt.

MMööglichkeitenmodulglichkeitenmodul

ErholungsmodulErholungsmodul

In  diesem  Modul  wird  die  Kompetenz  des 
systematischen  Problemlösens  vermittelt. 
Bestandteil  dieser  Systematik  sind  Problem‐
beschreibung,  Zielsetzung,  kreative  Gene‐
rierung von  Lösungsmöglichkeiten  und 
schließlich die  Entscheidung  für  eine  Mög‐
lichkeit sowie deren Umsetzung.

Möglichkeiten  des  Krafttankens  und  der 
Erholung    werden  in  den  Blick  genommen. 
Der  Fokus  liegt  dabei  auf  unterstützenden 
sozialen  Beziehungen.  Soziale  Kompetenzen 
im  Bereich  des  Anbietens,  Anfragens  und 
Annehmens  von  (kollegialer)  Unterstützung 
werden gefördert. Besonders  im Hinblick auf 
(objektiv)  wenig  reduzierbare  Belastungen 
soll die Erholungsfähigkeit gesteigert werden. 
Die  Teilnehmer/innen  erarbeiten  Prinzipien 
eines  gesundheitsförderlichen  Erholungsver‐
haltens und erproben diese praktisch.

Stressoren erkennenStressoren erkennen

Kompetent handelnKompetent handeln

Selbstwirksamkeit steigernSelbstwirksamkeit steigern

BurnoutBurnout vermeidenvermeiden


